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Bekanntmachung.
Am 2. d. Mts. hat ſich der in Leutſch

wohnhafte Werkmeiſter Bernhard Bruno
Kurth unter Mitnahme ſeiner 8 Jahre alten
Tochter Johanna Kurth aus ſeiner Wohnung
entfernt und iſt nicht wieder zurückgekehrt.
Aus den hinterlaſſenen Aufzeichnungen geht
hervor, daß Kurth beabſichtigt hat, ſich und
ſeine Tochter in einem der hieſigen Flüſſe zu
etränken. Da die Leichen nicht aufgefunden
worden, erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß
dieſelben abgeſchwommen ſind.

Falls die Leichen in einem Orte meines
Kreiſes aufgefunden werden ſollten, erſuche
ich um ſofortige Mitteilung.

Kurth iſt 49 Jahre alt, von mittlerer
Statur. Er war bekleidet mit einem grauen
Anzuge, trug ſchwarze Stiefeletten, weißes
Hemd und Strohhuf. Das Mädchen war
ebenfalls mittlerer Statur, trug blau und
weiß geſtreiftes Matroſenkleid, ſchwarze Schürze
und Schnürſchuhe.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Dem Verein zur Förderung der Pferde- und

Viehzucht in den Harzlandſchaſten zu Quedlin-
burg iſt die Erlaubnis erteilt, in dieſem Jahre
wiederum eine öffentliche Verlooſung von
Pferden, Wagen, Silber- und Wirtſchafts
gegenſtänden zu veranſtalten und die Loſe in
der ganzen Monarchie zu vertreiben.

Es ſollen 120 000 Loſe zu je 0,50 M. aus
gegeben werden und 1441 Gewinne im Ge-
ſamtwerte von 26 000 M. zur Ausſpielung
glaige
die wilde Roſe von Kapland.

Roman von Erich Frieſen.

Einmal dachte Norbert daran, Detektivs zu
engagieren, um der Flüchtigen nachzuſpüren.
Er gab aber den Plan bald wieder auf. Was
könnte er damit erreichen Höchſtens einen
geſellſchaftlichen Skandal.

Alſo warten Warten!
Auch Gräfin Diana verlebt trübe Tage.

Jhr Vertrauen zu ihrem Mündel war groß.
Und nun ſollte dieſes harmloſe Naturkind
ihre ganze Umgebung derart getäuſcht
habenAuch heute liegt ſie wieder, verſtimmt und

reizbar wie jetzt oft auf ihrer Ottomane und
grübelt über Dolores' Verſchwinden nach.

Da wird ihr Lord Gerald Morriſſon ge
meldet.

ugit Iugendutgger Elaſtizität ſpringt ſie
au

„Jſt es möglich Sie, Gerald Wo iſt
Dolores ruft ſie ihm aufgeregt entgegen.

„Dolores Lady Douglas Dochwohl auf Schloß Eichwald! erwidert er er
ſtaunt.

Sie ſtarrt ihn an.
„Verſtellen Sie ſich? Oder wiſſen Sie

wirklich nichts von all dem, was in den

lege W agſe iſt 7“
wird er aufmerkſam. Auch erſcheintdie Gräfin ihm gar ſo verſtört. 9 erſs

Donnerstag, den 18. Auguſt 1910.

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, den
Vertrieb der Loſe nicht zu beanſtanden.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

h

Die Lieferung des Brotes für die Armen
hieſiger Stadt ſoll vom 1. Oktober d. Js.
ab auf 3 Jahre vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Armenbüreau
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Schriftliche Angebote ſind mit der Aufſchrift
„Angebot auf Brotlieferung für die Armen-
verwaltung“ zu verſehen und verſchloſſen zu
dem

auf Mittwoch, den 24. Auguſt d. Js.,
vormittags 10 Uhr

im Zimmer der Armenverwaltung, Rathaus
2 Treppen anberaumten Termin einzureichen.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1910.
Die Armen- Verwaltung. (1773

Unter Aufhebung der verfügten Sperre
wird der Communikationsweg Zöſchen--Raß-
nitz vom 18. Auguſt a. c. an wieder für den
öffentlichen Verkehr freigegeben.

Dölkau, 16. Auguſt 1910.
Der Amtsvorſteher.

Zum 30. Geburtstage

des Kaiſers Franz Joſef.
Kaiſer und König Franz Joſef, der Herrſcher

der mit uns verbündeten Doppelmonarchie,
begeht an dieſem Donnerstage ſeinen 80. Ge-
burtstag und damit eine Feier, an der weit
über die ſchwarzgelben Grenzpfähle hinaus
nicht am wenigſten in Deutſchland inniger
Anteil genommen wird. Jn aller Erinnerung
iſt noch der glanzvolle Verlauf des 60. Re
gierungsjubiläums des erhabenen Fürſten, zu
dem vor zwei Jahren unter der Führung

er Kaiſers die deutſchen Fürſten im

mit Dolores 7?“„Was iſt mit Roſe
fragt er angſtvoll.

Gräfin Diana erzählt.
Und der Jüngling hört zu mit ſteigendem

Entſetzen.
„Großer Gott ruft er am Schluß von

Gräfin Dianas Mitteilungen, erregt im
Zimmer auf und ab laufend. „Hätte ich ge
ahnt, welch Unheil es anrichten würde, daß
ich den Grund meiner plötzlichen Abreiſe von
Schloß Eichwald verſchwieg! Jch wollte
keinen Mißton in die fröhliche Feſtgeſellſchaft
bringen

Und in fliegender Haſt erklärt er der hoch
aufhorchenden Gräfin, daß ſeine Mutter in
Paris plötzlich ſchwer erkrankt war, daß ſie
ihn telegraphiſch zu ſich berief, daß ſie acht
Tage lang zwiſchen Leben und Tod r
daß er keine Minute von ihrem Schmerzen
lager wich und für nichts anderes Jntereſſe
hatte, auch keine Briefe ſchrieb und keine
Zeitungen las, daß es der Mutter jetzt wieder
beſſer ginge und er deshalb nach London
zurückgekehrt ſei, um Norbert und ſeiner Ge
n ſeine damalige raſche Abreiſe zu er

ren
„Und nun fragt Gräfin Diang unge-duidig. „Was nun Vor einer Stunde erſt

war Rorbert bei mir. Er macht den Ein
druck eines Verzweifelten. Er fährt vom
Klub zu ſeiner Junggeſellenwohnung und
wieder zum Klub wie ein Verrückter
immer in der Hoffnung,
der Entflohenen zu fin en. Vergebensirgendwo eine Spur

Schönbrunner Schloſſe erſchienen waren, um
„dem edlen Herrſcher, dem treuen Bundes
genoſſen, dem mächtigen Horte des Friedens“

Glückwünſche darzubringen. Die weihevolle
Stunde dieſer ehemaligen Kundgebung ſteht
wieder lebendig vor der Seele des deutſchen
Volkes, das ſich mit den Völkern Oeſterreich-
Ungarns in dem Wunſche vereinigt, daß eine
gütige Vorſehung dem verehrungwürdigen
Herrſcher des Habsburgiſchen Kaiſerſtaates
auch fürderhin Geſundheit und Glück verleihen
und noch viele Jahre ſegensreichen Wirkens
gewähren möge.

Jn harter, ſchwerer Arbeit iſt es dem Kaiſer
Franz Joſef gelungen, den bei ſeiner Thron-
beſteigung rings von Feinden bedrohten Erb-
landen ihre Machtſtellung zu erkämpfen. Un-
geachtet mancher betrübenden Wahrnehmungen,
vermag Kaiſer und König Franz Joſef, auf
ſein Regierungswerk mit der Ueberzeugung
zurückzublicken, daß ſein Reich unter ſeiner
Führung eine emporſteigende Catwicklung
durchlebt hat. Kaiſer und König Franz Joſef
iſt in Wahrheit ein Mehrer ſeines Reiches
geweſen. Weder trübe Erfahrungen und Ent-
täuſchungen, noch das unſäglich tiefe Leid,
das ihm perſönlich durch ſchwere Schickſals-
ſchläge zugefligt wurde, denen die nächſt
ſtehenden Familienmitglieder zum Opfer fielen,
haben vermocht, den Herrſcher von der mit
nie verſagender Sorge für das Gemeinwohl
gellbten Pflichterfüllung abzuwenden. Aus
ſolcher Saat mußte reiche Frucht erſtehen, die
Dur der Verehrung, die ſeine Völker ihm
zollen.

Wie in allen Schichten der öſterreichiſchen
Bevölkerung, ſo werden auch in der Armee
die Empfindungen der Feſtesfreude und der
Ehrerbietung gegen den oberſten Kriegsherrn
an deſſen 80. Geburtstage lebhafteſten Aus-
druck finden. Kaiſer Franz Joſef iſt Soldat
vom Scheitel bis zur Sohle. Ohne Unterlaß
erfreute ſich die Wehrmacht der Fürſorge durch

GEerald iſt ſehr bleich geworden.

Vergeſſen iſt momentan alles andere, ſelbſt
Virgintia,

Nur an Roſe denkt er, an die „wilde Roſe
vom Kapland“, die er liebte und der noch
jetzt der heiligſte Platz in ſeinem Herzen
gehört.

Die wilde Roſe vom Kapland!
on ein Blitz zuckt ihm ein Gedanke durchs

rn
„Büffel-GoldfeldDaß Norbert noch nicht daran gedacht!
Haſtig verabſchiedet ſich Gerald von der

Gräfin Diana und fährt zum Klub.
Der „Herr Herzog“ ſei vor einer Stunde

weggegangen.
Er fährt zu Norberts früherer Junggeſellen-

wohnung.
Der „Herr Herzog“ hake geſagt,

vor Abend nicht zurück.
Gerald iſt in Verzweiflung. Und dabei

verrinnt die Zeit und das nächſte Schiff nach
Südafrika ſticht morgen in See!

Er fährt zur Schiffsagentur.
„Jſt noch ein Platz frei auf dem Bulwer'?“
„Jawohl, Sir. Eine einzige Kabine.“
Gerald überlegt. Wenn die Kabine morgen

belegt iſt, muß Norbert bis zum nächſten
Schiff warten acht volle Tage!

„Nun, Sir Wünſchen Sie die KabineDie Dampfer ſind gewöhnlich ganz beſetzt.“
Noch kurzes Zögern dann ſagt Gerald

raſch entſchloſſen
ege die Kabine.“„Gut. Jch belevitte, Jhren Namen einzutragen

er käme

150. Jahrgang.

den oberſten Kriegsherrn das Heer iſt auf
der Höhe ſeiner ruhmreichen Vergangenheit
geblieben, und der Kriegsflotte, auf deren
Blättern herrliche Taten verewigt ſind, wird
die ihr zukommende fördernde Aufmerkſamkeit
zu teil. Noch jetzt unterzieht ſich Kaiſer Franz
Joſef mit raſtloſem Eifer den Beſichtigungen
der Truppen und der Teilnahme an deren
Manbövern. „Eure Majeſtät haben ſich ſtets
als das Muſter aller ſoldatiſchen Tugenden
bewährt“ ſind Worte unſeres kaiſerlichen
Herrn, die er ſeinem hohen Verbündeten
gegenüber bei einer Hoftafel im Berliner
Schloſſe äußerte. Von ſeinem 14. Lebens-
jahre an in den militäriſchen Unterrichts-
gegenſtänden unterwieſen, wurde Kaiſer Franz
Joſef im Frühjahr 1848 der in Jtalien unter
dem Feld marſchall Grafen Radetzky ſtehenden
Armee zugeteilt und zeichnete ſich hier durch
Kaltblütigkeit und Umſicht aus. Sein bedeut-
ſamſtes Werk iſt die Einführung der allge
meinen Wehrpflicht, die er im Jahre 1868 an
Stelle einer veralteten Heeresverfaſſung ſetzte,
wobei mannigfacher Widerſtand zu überwinden
war, da vielerlei Vorrechte und Dienſtbe-
freiungen aus früherer Zeit hierdurch ihr Ende
fanden.

Der Stempel der überragenden Perſönlich-
keit des Kaiſers Franz Joſef iſt auch der aus
wärtigen Politik des habsburgiſchen Reiches
aufgedrückt. Auf dieſem Gebiete ſind gerade
wir Deutſchen dem verbündeten Kaiſer zu
großem DVanke verpflichtet, weil ſeine uner-
ſchütterliche Bundestreue die beſonders in den
letzten Jahren von unſeren Neidern und
Feinden geſchmiedeten Pläne im Keime er-
ſtickte. Wie ſinnbetörend auch die Sirenen-
rufe locken mochten, Kaiſer Franz Joſef ſtand
feſt, wie ein Fels im Meer, und ließ ſich
nicht um Haaresbreite von dem Wege der
ſtrengſten Pflichterfüllung und vollkommenſten
Treue gegenüber dem deutſchen Bundesgenoſſen
abbringen. Durch die Pflichttreue iſt Kaiſer

———ä——Und der Agent ſchiebt ihm das Paſſagier
vuch Sin.
Inzwiſchen durchquert t Norbert zu Wogen

zu Pferd, im Automobil, in fieberhafter Un
ruhe halb London.

Er welß, daß es zwecklos iſt
Aufregung läßt ihm keine Ruhe.

An einer Straßenecke bietet ihm ein Zei-
tungsverkäufer die „Times“ an.

Wie mechaniſch kauft er ſie. Wie mechaniſch
überfliegt er die Spalten.

Da fällt ſein Blick auf die Notizen über
die abgehenden und ankommenden Schiffe.

„Freitag früh 9 Uhr Abfahrt des Bulwer,
von Plymouth nach Kapſtadt“ lieſt er.

Und plötzlich fährt es auch ihm durch den
Kopf, wie vorhin Gerald:

„Büffel. Goldfeld
Wo anders kann Dolores ſich hingeflüchtet

haben, als nach Büffel-Goldfeld! Nach
dem Ort, wo ſie ihre glückliche Kindheit ver
lebte! Nach dem ſie ſich ſogar während ihrer
Londoner Triumphe oft zurückſehnte!

Er nimmt ein Automobil und jagt zur
Schiffsagentur.

Der Agent iſt nicht anweſend. Ein Ge-
hilfe empfängt den ihm wohlbekannten
jungen „Herzog von Edinburgh“ mit vielen
Bücklingen. Er ſei untröſtlich, dem Herrn
Herzog nicht dienen zu können, die letzte Kabine
ſei vor ein paar Stunden belegt.

„Von einem Lord Morriſon!“ fügt er mit
einem Blick auf die Paſſagierliſte hinzu.

(Fortſetzung folgt.)

C -C„ [—„S

aber ſeine
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Franz Joſef das Vorbild jedes Soldaten ge
worden. Auch Deutſchlands Heer, dem er als
Chef von vier Regimentern angehört, gedenkt
mit aufrichtigem Wunſche des ehrwürdigen
Herrſchers, weiß es doch, daß in der Stunde
der Gefahr beide Heere Schulter an Schulter
ſtehen werden.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.

Berlin, 16. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, nach einem
Telegramm aus Cronberg, mit ſeinen
Schweſtern, der Prinzeſſin Friedrich Karl von
Heſſen und der Kronprinzeſſin von Griechen
land nebſt Lord und Lady Willingdon ſowie
den Prinzen Philipp und Wolfgang von
Heſſen im Automobil heute nachmittag 4 Uhr
40 Min. von Mainz auf Schloß Friedrichs-
hof eingetroffen. Heute mittag fährt der
Kaiſer über die Saalburg und Homburg nach
Wilhelmshöhe zurück. Jn Mainz war der
Monarch nach dem Frühſtück in Begleitung
des Großherzogs von Heſſen um 31 Uhr
nach dem kurfürſtlichen Schloß gefahren und
beſichtigte dort unter Führung des Muſeums-
direktors Profeſſor Schumacher und des
Oberbürgermeiſters Dr. Goettelmann das
Römiſch-Germaniſche Muſeum. Hierauf fuhren
die Herrſchaften nach dem großherzoglichen
Palais zurück.

Die Sozialdemokraten unter
ſich behandeln ſich vielfach in neueſter Zeit
recht ironiſch. Bezeichnend für das Verhält
nis, das zwiſchen einzelnen von ihnen beſteht,
iſt eine Aeußerung, die Franz Mehring jüngſt
Uber Roſa Luxemburg gemacht hat. Roſa
Luxemburg hatte ſich gegen einen Aufſatz ge
wandt, den Mehring in der ſozialdemokrati
ſchen Wochenſchrift „Neue Zeit“ veröffentlicht
hatte. Jhr Lrtikel war ober von der „Neuen
Zeit zurückgewieſen und in der Leipziger
Volkszeitung“ veröffentlicht worden. An die
Redaktion dieſes Blattes richtete nun Franz
Mehring ein Schreiben, in dem es u. a. heißt:
Sie veröffentlichen eine Polemik der Genoſſin
Luxemburg gegen einen von mir verfaßten
Artikel der „Neuen Zeit“, der von dieſer zu
rückgewieſen iſt. Jch bin formell dafür nicht
verantwortlich, mache aber kein Hehl daraus,
daß ich ebenſo gehandelt haben würde, wenn
mir die Entſcheidung zugeſtanden hätte. Bei
dem hohen Werte, den ich auf die Anſicht der
Genoſſin Luxemburg legti, hatte ich mich gegen
etnen ſchweren Vorwurf, den ſie meiner Tätig-
keit für die „Neue Zeit“ machte, rechtfertigen
zu ſollen geglaubt. Wenn ſie mich nun zur
Strafe für dieſe Verwegenheit mit einer Flut
jener blendenden Geiſtesblitze überſchüttet, in
denen ſie unbeſtritten Meiſterin iſt, ſo würde
die Redaktion der „Neuen Zeit“, ſoweit ich
ſie kenne, dafür wohl unter anderen Um
ſtänden ſchon aus äſthetiſchem Wohlgefallen
an dieſem anmutigen Kätzchenſpiel einen be
ſcheidenen Platz übrig gehabt haben. Jn der
gegenwärtigen Zeit jedoch, wo die Genoſſin
Luxemburg innerhalb zweier Monate über 54
Druckſeiten in der „Neuen Zeit“ zur Polemik
gegen die Redaktion hat verfügen können,
hat dieſe ſchließlich doch eine Grenze ziehen
müſſen, wo die Klärung ſachlicher Streitfragen
aufhört und nur die Befriedigung rein per
ſönlicher Empfindungen ins Spiel kommt.

Jroniſcher konnte die Genoſſin Luxemburg
wohl nicht abgefertigt werden.

Es iſt ſchon darauf hingewieſen, daß
die gewerblichen Berufsgenoſſen-
ſchaften mit dem 30. September d. J.
25 Jahre tätig geweſen ſein werden. Nicht
alle dieſe Berufsgenoſſenſchaften haben bereits
am 1. Oktober 1885 ihre Arbeiten begonnen;
die Mehrzahl aber hat von da ab die ſtaat-
liche Verſicherung durchgeführt. Daß ſie ſich
ebenſo wie die LandwirtſchaftsBerufsgenoſſen
ſchaften bewährt haben, iſt überall anerkannt.
Die Erfolge, die ſie erzielt haben, danken ſie
in erſter Reihe den Gewerbetreibenden, die
als Vorſitzende und Mitglieder der Genoſſen
ſchafts- und Sektionsvorſtände eine Fülle
ehrenamtlicher Arbeit geleiſtet haben. Dar-
unter gibt es ſolche, die in ihren Ehrenämtern
vom 1. Oktober 1885 ab tätig ſind. Gewiß
iſt die Sozialdemokratie nicht durch die ſtaat-
liche Verſicherung zu überwinden. Wenn es
aber eine notwendige Aufgabe war, der heu-
tigen Geſellſchaft in bezug auf den Ausbau
der Fürſorge für die breiten Bevölkerungs-
ſchichten ein ruhiges Gewiſſen zu verſchaffen,
ſo haben die im Ehrenamt bei den Berufs
genoſſenſchaften und ihren Organen tätigen
Gewerbetreibenden an der Löſung dieſer Auf-
gabe in einer Weiſe mitgewirkt, die ihnen
den Dank der ganzen Nation ſichert.

Erſchwerung des Referen-
darexamens? Wie der „B. L. A.“ meldet,
befaſſen ſich ſeit einiger Zeit die zuſtändigen

man

Reſſorts des Kultus und Juſtizminiſteriums
mit eingehenden Erwägungen, die eine Er
ſchwerung des Referendarexamens in Preußen
zum Ziele haben. Man beabſichtigt, zu den
bereits vorhandenen drei Klauſuren eine vierte
Klauſur hinzuzufügen, die in der Ueberſetzung
einer Pandektenſtelle beſtehen ſoll. Die
Meldung erſchetnt nicht ſonderlich glaubwürdig.

Vom d. bis 7. September wird, wie
ſchreibt, in Stuttgart der Deut-

ſche Handwerks- und Gewerbe-
kammertag abgehalten werden, zu dem
die Reichsregierung einen Vertreter vom Reichs
amt des Jnnern entſenden wird. Auch das
preußiſche Handelsminiſterium wird durch
einen vortragenden Rat vertreten ſein. Eine
Vorverſammlung wird am 5. September zur
Feſtſetzung der endgültigen Tagesordnung
ſtattfinden.

Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen
Amt, Dr. Stemrich, iſt vom Urlaub zu
rückgekehrt und hat die Führung der Amts
geſchäfte wieder übernommen.

Der Berliner Konſul für Venezuela,
Nachod, macht die Mitteilung, daß laut Er-
laß des venezolaniſchen Miniſters des Aus
wärtigen die für die Einfuhr von konſervier
ten Lebensmitteln bisher beſtandene Verord-
nung, nach der die zuſtändigen Handelskam
mern die Richtigkeit der den Lieferungen bei
zufügenden Analyſen ſowie ferner zu beſtä-
tigen hatten, daß die betreffenden Produzenten
wegen Nahrungsmittelfälſchung noch nicht
vorbeſtraft waren, wieder aufgehoben iſt.

Dem Staatsſekretär v. Kiderlen-
Wächter iſt vom Kaiſer von Oeſterreich
das Großkreuz des Leopold Ordens verliehen
worden.

Vom Reichsverſicherungsamt werden
von Zeit zu Zeit beſondere Unfall-

ſt atiſtiken veranſtaltet, durch die zuver
läſſige Mitteilungen über den Hergang der
Unfälle und ihre Folgen gewonnen werden.
Da dieſe Statiſtiten auch genaue Angaben
über die Unfallurſachen enthalten, ſind ſie
für die Unfallverhütung von großem Werte.
Die erſte der beſonderen Unfallſtatiſtiken
wurde Ende 1887 und zwar bei den gewerb-
lichen Berufsgenoſſenſchaften veranſtaltet, die
zw ite folgte für 1891 bei der Landwirtſchaft.
Die gewerbliche iſt für 1897 und 1907
wiederholt, die landwirtſchaftliche für 1901.
Man wird jedoch wohl in der Annahme nicht
fehlgehen, daß letztere Statiſtik auch für 1911
wieder vorgenommen werden wird. Würde
dies der Fall fetn, ſo würde ſie auch, da ſie
Koſten verurſacht, im nächſtjährigen Reichs

haushaltsetat in die Erſcheinung treten.
Kiel, 16. Auguſt. Jafolge der am Sonn

abend vorgenommenen Ausſperrungen haben
heüte früh auf den Howaldtswerken auch die
Nieter, Schiffszimmerer, Schiffbauer, Maſchi
nenſchmiede und Montageſchloſſer, rund 400,
die Arbeit niedergelegt. Auch auf der Ger
maniawerft und bei Stocks und Kolbe ſind
alle gewerkſchaftlich organiſterten Werftarbeiter
ohne Unterſchied der Parteirichtung in den
Ausſtand getreten.

Metz, 15. Aug. Der zweite Tag der Ge
denkfeier von Metz, der Tag auf den Schlacht
feldern von Gravelotte und St. Hu
bert, iſt bei ſchönem Wetter verlaufen.
Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler wurde
bei ſeiner Ankunft mit brauſenden Hochrufen
empfangen. Am Denkmale der 48 er hielt
Bürgermeiſter Dr. Böh mer in Anweſenheit
der Spitzen der Militär und Zivilbehörden
die Gedächtnisrede, die in ein begeiſtert auf
genommenes Hoch auf den Kaiſer ausklang.
Mit einem Vorbeimarſche vor dem Grafen
Haeſeler ſchloß die Feier.

Metz, 16, Aug. Heute, am Tage von
Vionville und Marsla-Tour, fanden auf den
Schlachtfeldern zwei große Feierlichkeiten ſtatt,
die eine auf deutſchem Boden, bei Gorze, die
andere auf franzöſiſchem bei Mars-laTour.
Am weißen Haus unweit Gorze, am Denk
mal der 5. Diviſion, am Prinz-Friedrich-Karl
Stein, am Denkmal der 12. Jnfanterie-Bri-
gade und an dem der Bredow-Brigade wurden
nacheinander kurze Feiern veranſtaltet, bei
der jedesmal ein Angehöriger des betreffenden
Regiments eine Anſprache hielt. Hieran
ſchloß ſich um 2 Uhr nachmittags die Ein-
weihung des neuen Denkmals des Leibgrena-
dierregiments Nr. 8. An dieſer Feier nahm
der Kriegsminiſter von Heeringen, ſowie
der Bezirkspräſident teil. Außerdem war der
alte Kommandeur des Regiments, unter dem
es hier 1870 gefochten hatte, Exzellenz von
L'Eſtocq aus Schleſien gekommen, um zu
ſammen mit den jetzigen Offizieren des Re
giments der Einweihung beizuwohnen. Nach
MarslaTour hatten ſich die Veteranen in
aller Frühe begeben es fand dort um 9 Uhr
früh der traditionelle Kirchgang ſtatt. Um
12 Uhr wurde eine Gedenkfeier an dem Denk-
mal veranſtaltet, das die Republik Frankreich

darſtellt, die einen verwundeten Krieger in den g Beratung des Provinziallandtages über den
Armen hält. Vor der Bürgermeiſterei hatte
ſich eine Militärkapelle poſtiert, die patriotiſche

Märſche ſpielte. Vor den Häuſern ſtanden
Leute unter Zelten und ſangen. Jn ſämr
lichen Dörfern Franzöſitſch-Lothringens wurde
heute den ganzen Tag nicht gearbeitet.

Mainz, 16. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer
mit den Herren des Gefolges traf im Sonder-
zuge um 8 Uhr bei der Wärterbude Nr. 39
der Strecke Mainz--Alzey am Großen Sande
ein. Hier hatten ſich eingefunden der Groß
herzog und die Großherzogin von Heſſen, die
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, der
Kommandierende General des 18. Armeekorps
Exzellenz v. Eichhorn, Provinztialdirektor Dr.
Breidert. Jn Begleitung der Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen befand ſich Lord
Willingdon, Offizier der Yeomary, aus Lon
don. Der Kaiſer in der Uniform ſeines Jn-
fanterie- Regiments Kaiſer Wilhelm (2. Großh.
Heſſ.) Nr. 116, begrüßte den Großherzog von
Heſſen und die Damen aufs allerherzlichſte.
Die Damen trugen die Uniform ihrer Regie
menter, die Großherzogin die des Jnfanterie-
Regiments Großherzogin (3. Großherzogl.
Heſſ.) Nr. 117, die Prinzeſſin Friedrich Karl
die des Füſ.-Reg. v. Gersdorff (Kurh.) Nr.
80. Nachdem die Herrſchaften zu Pferde ge-
ſtiegen waren, ritten ſie auf den Exerzierplatz,
wo ſie zunächſt dem Exerzieren des Leib-
dragoner- Regiments (2. Großh. Heſſ.) Nr. 24
beiwohnten. Das Wetter iſt ſehr ſchön.
Zahlreiches Publikum begrüßte den Kaiſer
und die heſſiſchen Herrſchaften. Es folgte
eine Gefechtsübung, an der teilnahmen die
42. Jnfanterie-Brigade, das 1. Nauſſauiſche
Jnfanterie- Regiment Nr. 87, ein Bataillon
2. Nauſſauiſchen Jnſanterte- Regiments Nr.
88, 4 Eskadrons Magdeburgiſchen Dragoner-
Regiments Nr. 6 und eine Abteilung 1.
Nauſſauiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 27
Oranten. Die Aufgabe ſtellte Generalleut-
nant Scholtz, der Kommandeur der 21. Divi
ſion. Es entwickelte ſich ein lebhaftes Feuer
gefecht. Bald nach 10 Uhr nahm der Kaiſer
den Vorbeimarſch der anweſenden Truppen ab.
Es fanden zwei Vorbeimärſche ſtatt. Beide
Male führte der Monarch ſein Jnfantrie-Regi
ment Kaiſer Wilhelm II. (Großherzoglich
Heſſiſches) Nr. 116, die anderen Fürſtlich-
keiten führten ebenfalls ihre Regimenter. Die
Kronprinzeſſin von Griechenland wohnte der
Truppenſchau im Wagen bei. Nach dem
Vorbeimarſch nahm der Kaiſer eine Reihe
von militäriſchen Meldungen entgegen und
ſetzte ſich dann mit dem Großherzog von
Heſſen an die Spitze der Fahnenkompagnie
und der Standarteneskadron und führte die
Feldzeichen nach Mainz durch das Spalier
der übrigen Truppen. Der Kaiſer verlieh
eine Reihe von Auszeichnungen. Der Einzug
Se. Majeſtät des Kaiſers und des Großher-
zogs in Mainz erfolgte unter Glockengeläut
und dem ſtürmiſchen Jubel der Bevölkerung.
Vor dem großherzoglichen Schloſſe ließ der
Kaiſer die Fahnen und Standarten noch ein
mal defilieren. Jm Veſtibül des Schloſſes
nahm der Kaiſer die Begrüßung der Stadt
durch den Oberbürgermeiſter Dr. Goettelmann
entgegen, der dem Kaiſer auch die Geſchenke
der Stadt Mainz für den Kreuzer „Mainz“
vorführte: den Katalog der für die Mann-
ſchaſt geſtifteten Bücherei, die über 1000
Bände aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft
und der ſchönen Literatur enthält, das Silber-
zeug für die Offiziersmeſſen und eines der
Oelgemälde für die Kommandantenwohnung,
ein vom Maler Zettner (Mainz) gemaltes
Bild der Stadt vom Rheinufer aus. Der
Kaiſer ſprach ſich ſehr erfreut über den wie
immer großartigen und herzlichen Empfang
aus und bat, der Stadt ſeinen Dank zu
übermitteln. Um 1 Uhr war Frühſtückstafel
beim Großherzog und der Grotzherzogin, an
der mit dem Kaiſer auch die fürſtlichen
Damen teilnahmen.

Cokales.
Merſeburg, 17. Auguſt.

Provinzial Muſeum für heimatliche
Geſchichte und Altertumskunde der Provinz
Sachſen uſw. Aus dem uns überſandten
Verwaltungsbericht für das Jahr 1909 10 iſt
als Hauptereignis des Geſchäftsjahres zu er
wähnen, daß der ſeit 10 Jahren in Ausſicht
genommene und durch den im Jahre
1913 bevorſtehenden Ablauf der Benutzungs
friſt der Räume in der Reſidenz (Halle) un-
umgänglich notwendig gewordene Neubau
eines Provinzialmuſeums in Halle ſeitens
des Provinziallandtages am 14. März 1910
in hochherziger Weiſe genehmigt worden iſt.

Dies iſt um ſo mehr zu begrüßen, als das
Muſeum ſich eines immer mehr zunehmenden
Beſuches zu erfreuen hat. Auch iſt dem
Muſeum in dieſem Jahre bei Gelegenheit der
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Muſeumsneubau der faſt vollzählige Beſuch
dieſer hohen Bürgerſchaft nur Spitzen der
Provinztalbehörde zuteil geworden, und man
geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß
das Muſeum der eingehenden und wohl
wollenden Würdigung ſeitens der maßgeben
den Stellen einen Teil des günſtigen Erfolges
der Muſeumsneubauangelegenheit verdankt.
Leider iſt im verfloſſenen Geſchäftsjahr (1909)
dem Muſeum ein empfindlicher Verluſt er
wachſen, indem er hochverdjente Hiſtoriker und
ſtellvertr. Vorſitzender der hiſtoriſchen Kom
miſſion Herrn Prof. Dr. Größler-Eisleben,
der ſich weſentliche Verdienſte um das Pro-
vinzial-Muſeum erworben hat, aus dem Leben
ſchied. Die Sammlungen ſind durch Aus
grabungen, Einzelfunde, Geſchenke, Kauf und
Tauſch weiter erheblich vermehrt worden; von
privater Seite hat ſich durch Geſchenke von
Altertümern aus unſerm Kreiſe beſonders
Herr Rittergutsbeſitzer Beiling, Bün-
dorf, verdient gemacht.

Meiſterkurſe für Schneiderinnen.
Nach den neuen geſetzlichen Beſtimmungen
dürfen die Schneiderinnen nur dann Lehr-
mädchen aufnehmen, wenn ſie ſelbſt die Meiſter
prüfung beſtanden haben. Das neue Geſetzt
tritt am 1. Oktober 1913 in Kraft. Um die
Damen, welche Schneiderſtuben haben, in
ihrem Betriebe nicht zu ſchädigen, werden
Meilſterkurſe für Schneiderinnen eingerichtet
damit ſie ihre Prüfung rechtzeitig ablegen
können. Der Vorſtand der Halliſchen Hand-
werkskammer hat ſich bereit erklärt, einen
derartigen Meiſterkurſus bei genügender Be
teiligung einzurichten. Selbſtändige Schneide-
rinnen, welche das 24. Jahr zurückgelegt haben
und die Meifterwürde erwerben wollen, mögen
ſich bis 1. September an den Vorſtand des
Vereins erwerbender evangeliſcher Frauen und
Mädchen in Halle, Weidenplan 20, wenden
damit die Sache rechtzeitig arrangiert wird.
Die Koſten betragen 6 Mk. für die Perſon
in dem Kurſus:

Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der
Landwirtſchaftskammer in Halle wurden in
der Zeit vom 9. bis 15. Auguſt tatſächlich er
zielt in der Stadt Halle für 100 kg
Weizen 20--20,50 Mk., Roggen 14 60--15,90
Mark, Gerſte 17,50--19 Mk. Hafer 16,20
16,80 Mk., im Saalkrets für 100 kg
Weizen 19——19,80 Mk., Roggen 14,50-—14,90
Mark, Gerſte 16--19 Mk., Hafer 16--16,50
Mark, im Kreis Weißenfels Stadt
Weizen 18--19,80 Mk., Roggen 14--15 Mk,,
Gerſte 16--18 Mk., Hafer 15--16,50 Mk.,
Weißenfels Land Roggen 1450 Mk,

Die Gräber unſerer Südweſtafri
kaner. Die Verwandten gefallener oder ver
ſtorbener Schutztruppen angehörigen haben in
letzter Zeit öfters »Grabſteine oder anderen
Schmuck für die Gräber der Gebliebenen aus
Deutſchland nach Südweſtafrika geſandt. Dies
iſt künftig nicht mehr nötig, weil die Truppe
alle Gräber ihrer Angehörtgen mit Marmor-
ſteinen oder gußeiſernen Tafeln verſieht. Die
erforderlichen Steine ſind bereits ſämtlich
fertiggeſtellt, die Tafeln aus Deutſchland im
Schutzgebiet angekommen. Die Aufſtellung
auf den Gräbern iſt, ſoweit ſie nicht bereits
erfolgen konnte, in die Wege geleitit.

Tivoli-Theater. Der geſtrige Theater
abend brachte eine Enttäuſchung, nicht nur,
weil Herr Hofſchauſpieler Alfred
Meyer wegen Krankheit abgeſagt hatte,
ſondern weil das Stück „Sein Prinzeßchen“
von Schätzler-Peraſini ein klägliches
Machwerk ohne jeden Funken von Geiſt und
die geringſte Spur von techniſchem Können
iſt und die Schauſpieler faſt durchweg ihre
Rollen nicht genügend beherrſchten, ſo daß der
Abend von künſtleriſchem S andpunkt aus zu
den ſchwächſten nicht bloß der Saiſon, ſondern
der mir ſeit Jahren bekannten Veranſtaltungen
der Direktion Muſäus überhaupt gehört. Dies
iſt für das ſonſt gute Unternehmen des Herrn
Muſäus recht bedauerlich, da der Saal über
füllt war, alſo ein großer Teil des Merſe
burger Theaterpublikums einen ſchlechten Ein
druck bekommen haben muß. Schon der
Grundgedanke des Stückes, daß das Leben
auf dem Lande in der Einſamkeit unter
Bauern undvVieh, das im Eſſen und nochmals im
Eſſen, im Trinken und abermals im Trinken
und im-- Lieben beſteht, das einzig wahre iſt und
daß neben dieſen Grundpfeilern der Exiſtenz
nur noch Hammelzucht, Schweinemäſten,
Rindviehvermehrung, Gänſeſtopfen und Bullen
züchterei das Daſein lebenswert machen und
verſchönen, daß dagegen das Leben in der
Stadt und in der Geſellſchaft ein Greuel ſeti,
iſt ebenſo einſeitig wie abgeſchmackt. Und die
Durchführung dieſer minderwertigen Welt
auffaſſung iſt ſo kindiſch hilflos und albern
und dabei ſo unfein und in den als Haupt
ſchlagern gedachten Situationen und Pointen
ſo ſchmutzig, daß ein lebhaftes Gefühl des
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TFcels und des Unwillens und Vangeweiſle
alles iſt, was ich von der elenden Mache
gehabt habe. Von Geſtaltung hat ja
Schätzler-Peraſini nicht die geringſten
Anſätze, alles iſt konſtruiert und zuſammen
geholt, Milieuſchilderung iſt ebenſo wenig
vorhanden, und die Troſtloſigkeit des Dialogs
wird nur noch von der Planloſigkeit der
Handlung übertroffen. Führt man wirklich
ſolchen Schund in Dresden auf?! daß
keine rechte Stimmung im Zuſchauerraum
aufkommen konnte, iſt ſomit ſelbſtverſtändlich,
zumal der Souffleur ſo laut und deutlich zu
hören war, daß man vom Zuſchauerraum aus
bequem hätte mitſpielen können. Frau
Fanny Meyer-Muſäus ſah alsMargarete von Brenken reizend aus
und hob die an und für ſich jämmerliche
Geſtalt durch ihr temperamentvolles, friſches
Spiel aus ihrem öden Nichts zu einer ganz
erträglichen Höhe. Wie ſchade, daß die hier
mit Recht ſo beliebte Künſtlerin ſich nicht in
einer beſſeren Rolle zeigte! Sie hätte ſicher
lich viel mehr Beifall geerntet als ihr
die Margarete von Branken einbrachte.
Nächſt ihr beherrſchten Herr Grün, trotz
dem er die Partie erſt eben übernommen
hatte, als Baron Hans von Brenken
und Herr Agger, der in der gleichen
Lage war, als Ueberbrettlbaron von
Holleben, ihre Rollen entſchieden am beſten.
Herr Agger war auch in der Maske ganz
vorzüglich und verdient uneingeſchränktes Lob.
Frau Häußler (Freifrau von Hall-
ſt ädt) beherrſchte zwar ihre Rolle, ſpielte
ſte aber nicht gut, was wohl auf Konto des
Verfaſſers zu ſetzen iſt. Fräulein Minora
trat nicht hervor, woran auch Herr Schätz
ler-Peraſini ſchuld iſt. Herr Kum-
merehl bot als Rittmeiſter von
Ranken auch nicht viek. Seine Maske war
verfehlt. Ein Huſarenrittmeiſter ſieht nicht
ſo blaß aus und tritt ſchneidiger auf! Der
Jnſpektor Kappus hat zwar einen
ſchönen Namen, ſonſt iſt aber nichts an ihm,
und Herr Bauer wußte auch nichts aus
ihm zu machen. Fil. Becher ging es ähn
lich mit der albernen Gertrude. Die kleinen
Partien des Bellmann (Herr Häußler)
und des Lenchen (Frl. Metz g e s) wurden
gut durchgeführt. Herr Hempel, der das
ſogenannte Luſtſpiel in Szene geſetzt hatte
und den Grafen Udo von Reden
ſpielte, hatte es wohl nicht recht der Mühe
für wert gehalten, etwas Beſonderes für dieſen
Schmarren zu tun. Er wäre am beſten un
aufgeführt geblieben. Fr.

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Aug. Jn der Leutertſchen

Eiſengießerei ereignete ſich am Sonnabend
kurz vor Feierabend ein bedauerlicher Unfall,
bei dem zwei Former ſchwer zu Schaden
kamen. Man war mit Eiſengießen beſchäftigt,
zu welchem Behufe die Pfannen mittels des
Krahnes hin und her bewegt werden. Auf
unerklärliche Weiſe kippte eine dieſer Pfannen,
ſo daß ein Theil des flüſſigen Jnhalts weit
umherſpritzte. Von den in der Nähe hanttie-
renden Formern und Arbeitern wurden zwei
erheblich verletzt.

Magdeburg, 15. Aug. Auf dem hieſigen
Hauptbahnhofe verunglückte der über 60 Jahre
alte, faſt 40 Jahre im Dienſte der Eiſenbahn
ſtehende Gepäckträger Karl Kirchner. Beim
Ueberſchreiten der Gleiſe wurde er von einem
heranbrauſenden Zuge erfaßt und zermalmt.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Torgau, 15. Aug. Als Einleitung zu
den Feſtlichkeiten des 50 jährigen Jubiläums
des 4. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 72 fand geſtern auf dem Markiplatze die
Fahnenweihe des Vereins ehemaliger 72 er
unter Teilnahme der Spitzen der Behörden,
zahlreicher Vereinsar gehöriger und eines zahl
reichen Publikums ſtatt. Der Regiments
kommandeur htelt die Weiherede. Die heutige
Feier des 50 jährigen Beſtehens des Thü-
ringiſchen Jnfanterieregiments Nr. 72 nahm
einen glänzenden Verlauf. Nach dem Regi
mentsappell fand um 11 Uhr Feſtgottesdienſt
in Brückenkopf ſtatt, wobei Diviſionspfarrer
Backhaus und Dechant Schrage Anſprachen
hielten. Die Parade des Regiments und der
etwa 3000 ehemaligen 72er war vom herr
lichſten Wetter begünſtigt. Nachmittags wur-
den die Kompagnien feſtlich geſpeiſt. Um
4 Ubr begannen die Kompagniefeiern.

Pretzſch, 15. Aug. Ein grauſiger Fundwurde am Freitag beim T. auf
Maukener Flur, dicht an der Kleindröbener
Grenze, gemacht. Ein Arbeiter ſah von der
Mähmaſchine aus im Weizen eine Leiche
liegen. Sie muß ſchon längere Zeit dort ge
legen haben, denn als man den Leichnam um
drehen wollte, fiel der Kopf ab. Ausweie

papiere fand man nicht vor, nur ein Paar
Schuhe und 3 Pf. Geld.

Zerbſt, 16. Aug. Ein junger Mann,
der einen zwölfjährigen Jungen in den ſtädt
ſchen Anlagen von einem Baume jagen wollte,
hielt zu dem Zwecke ſeinen mit einer eiſernen
Spitze verſehenen Spazierſtock hoch. Jm
gleichen Augenblick ſprang der Junge vom
Baume gerade auf den Stock, deſſen Spitze
ihm tief in den Leib drang. Schwerverletzt
wurde er in eine Deſſauer Klinik übergeführt.

Ammendorf, 16. Aug. Jn der Ammen-
dorfer Mordſache wurde geſtern Montag
nachmittag abermals ein Lokaltermin abge-
halten. Nun hat ſich auch der Arbe ter
Opitz zu einem Geſtändnis bequemt. Er will
in Gemeinſchaft mit Behrens zunächſt dem
Bojko den Leibriemen abgenommen haben,
den ſie dem Polen um den Hals ſchlangen
und ſolange zogen, bis man glaubte, daß der
Tod eingetreten war. Opitz hätte dann den
Ermordeten auf den Rücken genommen und
zu der Stelle getragen, wo die Leiche
gefunden wurde. Hierauf habe Opitz den
Behrens beauftragt, Hacke und Spaten zu
holen. Die beiden Täter hätten ſich dann
getrennt. Opitz wäre jedoch zurückgekehrt,
weil er vermutet habe, daß Bojko noch am
Leben ſei. Nun habe er dem Ermordeten die
Verſtümmelung beigebracht und die Kehle
durchſchnitten.

Zſchortau, 16. Aug. Herr Major a.
D. von Buſſe, Präſident der Landwirtſchafts-
kammer, beging am geſtrigen Tage in ſeltener
Rüſtigkeit ſeinen 82. Geburtstag.

Erfurt, 26. Aug. Todesſturz. Jn einem
Hauſe an der Cy ioxſtraße ſiel geſtern nach-
mittag ein 15 Jahre altes Zimmermädchen
von einem Fenſter des zweiten Stockwerkes
auf die Straße und blieb mit zerſchmettertem
Schädel tot liegen.

Dieskau, 16. Aug. Der zehnjährige
Schulknabe Willi Hauck kam dadurch zu
Schaden, daß ihm der radfahrende Willy Jahn,
ein etwa zwölfjährtiger Knabe, beim Vorüber-
fahren einen heftigen Tritt vor den Leib ver-
ſetzte. Der kleine Hauck ſchrie vor Schmerz
laut auf, der Leib ſchwoll an und es mußte
ſchleunigſt nach einem Arzte geſchickt werden.

Jena, 16. Aug. Aus der Jrrenanſtalt
Jena iſt ein geiſteskranker Zuchthäusler namens
Hermann Graf vergangenen Sonntag ent-
ſprungen und noch nicht wieder gefaßt worden.
Er befleißigt ſich eines vornehmen Auftretens
und iſt mit ſchwarzem Jackettanzug bekleidet.

Ein 17 jähriges Mädchen aus Vollradis-
roda, welches geiſtig nicht normal, hat ſich

Sonntag von der elterlichen Wohnung ent-
fernt. Das Mädchen hat ſich ſchon zum

l wiederholten Male entfernt, es ſcheint nicht
ausgeſchloſſen, daß es ſich diesmal in die
weitere Umgebung verirrt hat. Es war mit
dunklem Druckkleid und Pantoff ln bekleidet.

Magdeburg, 15. Aug. Nachdem der
Hauptbahnhof durch Errichtung des Verſchiebe-
bahnhofes Rothenſee bezüglich des Güterver-
kehr entlaſtet worden iſt, ſoll bis auf wei-
teres von einem Um- bezw. Neubau des
Hauptbahnhofs aus finanziellen Gründen ab-
geſehen werden.

Delitzſch, 15. Aug. Auf dem Ritter-
gute Reibitz fiel die 40 jährige Ehefrau des
Arbeiters Hermann von einem Erntewagen.
An dem Aufkommen der Frau, die Mutter
von 10 Kindern iſt, wird gezweifelt.

Luftſchiffahrt.
Frankfurt a. M., 16. Aug. Hier verunglückte

während der hieſigen Flugwoche Oberleutnant von
Tiedemann mit ſeinem Sommer Apparat. Er
ſtürzte aus einer Höhe von 30 Meter herab und
wurde von Motor und Geſtänge eingeklemmt. Der
Aviatiker trug einen Oberſchenkelbruch davon.

Automobil- Chronik.
Erfurt, 15. Auguſt. Auf der Weimariſchen

Straße fuhr geſtern infolge Axenbruches das Auto
mobil des Barons von Klitzing aus Eiſenach gegen
einen Baum. Sämtliche vier Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert. Baron von Klitzung und der
Chauffeur wurden leicht verletzt, dagegen wurden
Frau Baronin von Klitzung und eine Kammer-
jungfer ſchwer verletzt. Die beiden letzteren wurden
in eine hieſige Klinik gebracht, wo die Kammer-
jungfer noch geſtern abend eine Operation am
Schädel durchmachte. Sie hat außer anderen Ver-
ne etne ſchwere Kopfwunde und eine Gehirn-
er a davongetragen. Das Automobil iſt
vollſtändig demoliert.

Koburg, 15. Aug. Ein ſchweres Automobtil-
unglück ereignete ſich geſtern an der Einfahrt in das
Schloß Roſenau. Ein Wagen I. M. 2838 aus
Schmiedefeld geriet beim Nehmen einer Kurve mit
dem linken Hinterrad in den Chduſſeegraben und
prallte gegen einen Baum. Eine Dame wurde
heraus geſchleudert und erlitt einen Schädelbruch.,
Sie wurde ins Koburger Krankenhaus geſchafft.
Ein zweiter Automobilunfall ereignete ſich im be-
nachbarten Schney. Hier unternahmen am ver-

Sonntag Soldaten der in Lichtenfels
tationierten Faede vie ken beehet in an
etcunkenem Zuſtande eine Automobilfahrt. Hierbei
r die Mäntel von den Rädern. Der Chauffeur

verlor ſchließlich die Führung, ſo daß das Auto

J
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mobil gegen einen Baum fuhr. Ein Soldat wurde
durch die vordere Glasſcheibe geſchleudert und brach
den Arm, ein anderer erlitt Verletzungen am Kopfe
und im Geſicht. Beide wurden ins Lichtenfelſer
Krankenhaus gebracht.

Vermiſchtes.
Noſſen, 13. Aug. Ein Unglücksfall trug ſich

eſtern auf dem zum Rittergut Hirſchfeld gehörigen
orwerk Moritztal zu. Von einem durchgehenden

Ochſengeſpann wurde der Geſchirrführer, ein Pole,
ein Stück Jeſchleift, wodurch er ſchwere innere Ver-
letzungen erlitt, die alsbald den Tod des ca. 30 jäh-
rigen Mannes zur Folge hatten.

Berlin, 16. Aug. Ein gewaltiges Schaden-
feuer herrſchte in letzter Nacht im Oſten Berlins auf
dem Grundſtück Warſchauerſtraße 67. Die Feuer-
wehr hatte ſieben Stunden mit den Löſchungsar-
beiten zu tun. Während des Brandes erkrankten
ſieben Feuerwehrleute an Rauchvergiftung, Bei
einem der Verunglückten, einem Feuerwehrmann
namens Fiſcher, verſchlimmerte ſich der Zuſtand
derart, daß er nach dem Krankenhaus geſchafft
werden mußte. Der durch den Brand entſtandege
Schaden beträgt zirka 100000 Mark.

Petersburg, 16. Aug. Auf der Hafen-Zweig
linie der Nikolaibahn in der Nähe von Petersburg
fand infolge falſcher Weichenſtellung ein Zuſammen
ſtoß zweier Güterzüge mit einem rangierenden Zuge
ſtatt. Zwei Züge fuhren auf parallelen Gleiſen
einander entgegen, der dritte durchkreuzte ihren Weg.
Fünfunddreißig Wagen ſtürzten den Bahndamm
hinab. Sieben Schaffner wurden verwundet.

Berlin, 16. Aug. Auf dem Oſtbahnhof tödlich
verunglückt iſt der elfjährige Sohn Artur des Ar-
beiters Weikert aus der Langen Str. 4. Der Knabe
ſtand in der Nähe eines Güterwagens, als von
dieſem die Klappentür herunterfiel; ſie flog ihm
gegen den Kopf und den Leib und verletzte ihn ſo
ſchwer, daß er bewußtlos zuſammenbrach. Bahn-
arbeiter nahmen ſich ſeiner an, bis er wieder zu
ſich gekommen war. Der Verunglückte erholte ſich
auch ſo weit, daß er noch Hauſe gehen konnte.
Dort verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand derartig, daß
der Junge trotz ärztlicher Hilfe ſtarb. Nach dem
Gutachten des Arztes iſt der Tod infolge innerer
Verblutung durch eine Verletzung der Bauchhöhle
und wahrſcheinlich auch infolge der Kopfverletzungen,
die er erlitten hat, eingetreten.

Warſchau, 15. Aug. Während einer Spaz er
fahrt auf der Weichſel wurde ein Boot durch den
Sturm umgeworfen. Acht Perſonen ſtürzten ins
Waſſer, wovon vier trotz aller Rettungsverſuche er-
tranken.

Wien, 16. Aug. Aus Tirol wird ein zweiter
großer Brand gemeldet. Um 8 Uhr abends brach
ein Großfeuer in Goſſenſaß aus, das binnen kurzem
ſechs Wohnhäuſer und drei Oekonomie- Gebäude ein-
äſcherte. Am Pfarrhaus iſt das Dach teilweiſe ver-
brannt, die Kirche iſt unbeſchädigt. Verletzt iſt nie-
mand, auch das Vieh konnte gerettet werden.

Mariazell, 16. Auguſt. Geſtern fiel während
des Hofamtes in der hieſigen Wallfahrtskirche eine
Kerze auf den Leuchter, und das auf den Leuchter
tropfende Wachs begann zu brennen. Die Nächſt-
ſtehenden drängten dem Ausgang zu. Dadurch ent-
ſtand unter den 3000 Kirchenbeſuchern eine große
Panik. Die Leute ſtießen einander zu Boden und
verletzten ſich durch Tritte und Stöße. Fünf Per-
ſonen, von denen drei ſchwer verletzt ſind, meldeten
ſich bei den Behörden, zwei trugen leichtere Ver
letzungen davon.

Tokio, 16. Auguſt. Furchtbare Ueber chwem-
mungen haben in der Hauptſtadt Japans eine
ſchwere Kataſtrophe herbeigeführt. 40 000 Häuſer
ſollen eingeſtürzt und 150 000 Perſonen obdachlos
ſein. Bisher ſind 1112 Perſonen ums Leben ge
kommen bezw. werden vermißt. Das von Aus-
ländern bewohnte Viertel iſt nur wenig betroffen

M. -Gladbach, 16. Aug. Hier wurde am Mon-
tag die Baumwollſpinnerei von Richard Brandts
durch Feuer zerſtört. Der Schaden iſt ſehr groß.

Paris, 16. Aug. Ueber das Eiſenbahnunglück
von Soujon wird noch folgendes gemeldet: Es be-
ſtätigt ſich, daß die Geſamtauzahl der Opfer der
Kataſtrophe nunmehr genau 53 Tote und 65 Ver
wundete beträgt, nachdem geſtern noch fünf weitere
Todesfälle eingetreten ſind. Man befürchtet, daß
ſich die Totenliſte noch vermehren wird. Als Ur-
ſache des Unglücks hat ſich herausgeſtellt, daß der
Weichenſteller Deſaffy unbegreiflicherweiſe vergeſſen
hat, das Haltſignal für den Vergnügungszug ein-
zuſtellen, während er andererſeits das Rangieren
des Güterzuges auf dem Bahnhof von Soujon ver-
anlaßte.

Tangermünde, 16. Aug. Hier iſt eine Frau
Böttger und ihr 3 jähriges Kind an Pilzvergiftung
geſtorben. Die übrigen Familienmitglieder ſind
ebenfalls erkrankt.

Kleines Feuilleton
Neue Ergebniſſe der drahtloſen

Telegraphie. Jn England erregen gegen-
wärttg neuartige Verſuche mit einem Syſtem
drahtloſer Telegraphie des deutſchen Er-
finders von Lepel allgemeines Aufſehen.
Während früher die drahtloſen Signale in
Form von ziſchenden Geräuſchen üdermittelt
wurden, wird ſeit längerer Z it, wie aus den
Verſuchen der Geſellſchaft für drahtloſe Tele-
graphie bekannt iſt, mit tönenden Signalen
gearbeitet. Der Fortſchritt der neuen Lepelſchen
tönenden Sender beſteht nun darin, daß das
Tönen nicht nur mit Hilfe von Wechſelſtrom,
ſondern auch von Gleichſtrom erzeugt werden
kann. Durch den Gleichſtrom kann die ganze
Tonſkala beherrſcht werden. Hierdurch kann
man nicht nur gewöhnliche Morſezeichen über
mitteln, ſondern Hornſignale und ganze Lieder
hinübertelegraphieren. Es wird das mit
einer kleieen, einfach konſtruierten und billigen
Klav 'atur beſorgt. Beſonders die Uebermitt-
lung von Hornſignalen hat einen großen
Wert, zumal im Kriegsfall, weil ſie durch
ken gegneriſches Mittel unterbunden werden
können und ihr Ziel beſtimmt erreichen
müſſen. Gleich die erſten öffentlichen Verſuche
haben ein aufſeheneregendes Ergebnis gehabt, I

das eſnes amnſanten Beſgeſchmacks nicht
entbehrt: Um die Ba.iationsfähigkeit ſeines
Syſtems zu erweiſen, übermittelte Herr von
Lepel vor einigen Tagen von ſeiner Verſuchs-
ſtation in Slough bei Windſor einige Melodien
an die Station der Compapnie Göénsral
Radiolsls zraphic Rochefort, Paris und Brüſſel,
darunter die engliſche Nationalhymne „God
save the King“ und die Marſeillaiſe. Prompt
kam die Antwort aus Paris zurlick. Sie
lautete „Bravo, bravo, vive l'entente cor-
diale

Eine Frau von 125 Jahren, mit
Baba Vaſilika lebt in einem kleinen bul-
gariſchen Dorfe Paweiska. Sie iſt längſt
Witwe und beſitzt mehrere Enkel. Beſonders
bemerkenswert erſcheint es, daß ſich die Greiſin
an die Angelegenheiten ihres früheren Lebens,
nämlich bis zum Alter von 80 Jahren, als
an die Vorgänge in der ſpäteren Zeit.

Zum Brand auf der
Brüſſeler Weltausſtellung.

Brüſſel, 15. Aug. Da es Montag früh
gelang, dem Feuer, das bekanntlich den größten
Teil der Ausſtellung vernichtet, Einhalt zu
gebieten, ſo läßt ſich jetzt einigermaßen über-
ſehen, wie groß der Schaden iſt. Die Leitung
der Weltausſtellung veröffentlicht folgendes
Communiqus: Ein Teil der belgiſchen Ab-
teilung, die engliſche Abteilung und die
Lebensmittelgruppe der franzöſiſchen Ab
teilung ſind durch den Brand zerſtört. Der
Reſt der Ausſtellung iſt völlig unverſehrt ge-
blieben. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſind 12 Häuſer zerſtört. Der Verluſt der be-
troffenen Abteilungen iſt ziemlich groß, doch
iſt die deutſche Abteilung unbeteiligt. Montag
abend wurde die Aueſtellung geſchloſſen und
alle Ausgänge durch Truppen beſetzt. Es iſt
ein ſcharfer Wachdienſt eingerichtet, da allent-
halben Diebe arbeiten. Als Urſache des
Brandes wird Kurzſchluß angegeben. Die
neueſten Telegramme berichten, daß die Aus
ſtellung geſtern Dienstag wieder er
öffnet wurde. Der Beſuch war ſehr ſtark.
Man hofft die Faſſade des Haupibaues
wenigſtens durch eine Scheinarchitektur zu
verkleiden. König Albert von Belgien
hat von Goblach, wo er jetzt weilt, in einer
D.peſche ſein tiefſtes Beileid aus
gedrückt. Auch Se. Maj. der Deutſche Kaiſer
hat in einem Telegramm an den Höntg von
Belgien ſein Beileid ausgedrückt.

Telegramme und letzte Nachrichten
Leipzig, 17. Aug. Auf dem hieſigen

Schlachthofe ereignete ſich geſtern abend ein
ſchwerer Unglücksfall. Der auf dem Schlacht

hofe angeſtellte, 50* Jahre alte Vorarbeiter
Ernſt Emil Altner, wohnhaft L. Connewitz,
Herderſtraße 11, war mit Viehausladen be
ſchäftigt. Er ſtand auf dem Bahngleiſe und
hatte einen hinter ſich rangierenden Vieh-
transportzug nicht bemerkt. Der bedauerns-
werte Mann wurde von dem Zugze nieder-
geworſen, wobei ihm beide Beine abgefahren
wurden. Der Unglückliche wurde ſofort in
das ſtädt ſche Krankenhaus zu. St. Jakob
gebracht. Man hofft, ihn am Leben zu er-
halten.

Konſtantinopel, 16. Aug. Die Lage
der deutſchen Koloniſten in Haifa verſchlimert
ſich fortgeſetzt. Dem „Osman. Lloyd zufolge,
wurde ein Wächter der Kolonie Waldheim
bei der Vertreibung eines Diebes aus dem
Obſtgarten durch zwei Kugeln ernſtlich ver
letzt. Die Unterſuchung wegen der Ermor-
dung Unger wird in der läſſigſten Art be
trieben.

Kaſſel, 16. Aug, Bei der Diemelbrücke
in Lamerden rollte ein kleiner, mit ſpielenden
Kindern beſetzter Wagen in den Fluß. Drei
Kinder ſind dabei ertrunken.

Berlin, 17. Aug. Unweit des Teufels-
ſees im Grunewald wurde geſtern ein etwa
fünf bis ſechsjähriger Knabe vergiftet auf
gefunden neben ihm lag eine zum Teil ge-
leerte Flaſche Lyſol. Dies Giftmordes an dem
Knaben dringerd verdächtig iſt ein etwa 35-
jähriger Unbekannter der beim Herannahen
von Fußgängern flüchtete.

London, 16. Aug. Nach iiner Lloyd-
meldung aus Gibraltar iſt heute der ſpaniſche
Dampfer „Martos“ im Nebel auf der Höhe
von Tarifa mit dem deutſchen Dampfer „Elſa
zuſammengeſtoßen erſterer iſt geſunken. Einige
Paſſagiere und Mannſchaftin ſind durch die
„Eiſa“ gerettet und in Sibraltor gelandet
worden. 7 Matroſen und 32 Paſſagiere des
„Martvs“ ſind ertrunken.

z Kinder Heworragand bewährte

nahrung Mahrung.
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabal
u. leiden nioht an
Verdauungsstörung.

ſanken
kost
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Sonntag, den 21. Auguſt 1910.

Feier beginnt mit Feldgottesdienſt, Nachmittag
(Bei ungünſtiger Witterung

des hieſigen Bataillons) Nach dem

Die

2 Uhr auf dem Nulandtsplatze.
im Exerzierſchuppen
Feſtzug durch die Stadt findet im „Caſino“ der 2. Teil des
Feſtes ſtatt. Feſt- und Conzertmuſik führt aus: Die Kapelle
des Füſilier- Regiments Nr. 36, Leitung Herr Obermuſik-
meiſter Fiſter, und die Stadtkapelle, Leitung Herr Muſik-
direktor Hertel. Abends in 2 Sälen Ball. Unſere Mitbürger
und Freunde des Vereins laden wir hierdurch freundlichſt ein.
Noch beſondere Einladungskarten ſind beim Kamerad Hörichs,
Markt Nr. 27, zu erhalten

Der Vorſtand des Vereins ehem. 36er hier.

Die Kameraden des Vereins treten um 1 Uhr im
Feſtlokal „Caſino“ an. (1779tet

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei- für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mittetlung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von

e eh T t T n nen I In Ji J J l

unu 9 9 4 J

Wiſl a 9 2

u V
r

d4

J J v

e gglnrit Nſſſ7 r W4

un n e IIIIIIIIIS s T Se 2 a

Fritz Reuter ssämntl. Werken

2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 für beide 3 50o Mark Bände: o Mark
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
W sollte in keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollstündige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene LIIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt

Diese vollständige ilIustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen

Es Versäume niemand durch umgehende Beſtellung ſich ein

Hausgebrauch, ſei es ſür Geſchenke jetzt oder ſpäter.
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.

Sehr ausgiebig, daher billig ist billig ist

MAGGl Man würze nach
Geschmack und

Wärze. erst beim Anrichten.

Bestens empfohlen von
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Otto Teichmann, Unteraltenburg 48.

Iiwol-Theuter
Donnerstag, 18. Auguſt, Anfang 8

Halbe Preiſe!
Der Raub der Sabinerinnen.

Luſtſpiel in 4 Akten v. Schönthan.

ſ. Ev. Fr. D.
Mittwoch, den 24. Auguſt

4 Uhr Mitgliederzuſammenkunft,
Karlſtraße 4. 5 Uhr daran an
ſchließender Vortrag von Graf
d'Hauſſonville über die Reichsver
ſichernngsordnung. (1783

Von Mitgliedern eingeführte Gäſte
auch Herren, hierzu herzlich

willkommen.

Hochfeinſten neuen
Aelilat teßSauerkohl,

pfd. 8 Pfg. (1759Paul Mätſer nacht Markt 9.

Ein großer Poſten
Weißweinflaſchen
zu verkaufen. Offerten mit
Preisangabe unter 1797 an
die Exped. ds. Blts

Zur Jagd
empfe fehl. die renommierteſten Marken

prima geladlener

Jagdpatronen.
5Otto Bretschneider

Eiſer waren-Hand'g. FFernruf 388.
Suche für 1. September ein

ſauberes fleißiges
Hausmädchen,

für deſſeren Haushalt. zwei Per-
onen. Um ſchriftlich m B ſcheid bittet

Fran Johanna Leuſchner,
Leipzig Gohlis, Friedeneſtr. 3 pr.

Loden-pelerinen
empfiehlt

H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Wahre Wunderkinder

erzielt man mit

Car! Koch's,
Nährezwiehback,

denn derselbe ist sehr wohl-
schmeckend, besitzt höchsten
Nährwert, befördert (édie
Körperzunahme, stärkt den
Knochenbau, verhindert die

Kinderkrankheiten
als Rachitis, Skrophulose etc., da
er die Bestandteile einer guten
Kuhmilch mit den der Mutter-
milch eigenen Nährsalzen und
Phosphaten vereint. Zu haben
in Düten u. Paketen à 10, 20,
30 u. 60 Pfg. in den durch
Plakate kenntlichen Ver-
Faufsstellen. (644

Reiſekörbe.
425 4.75, 5.80, 6.30, 7.80 Mk. 2c
cirka 70 Stück jeder Giöße am Lager.

ſo nuinn e

orse burgWeißenfelſerſtr. 9. Telefon 320,

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrentatarrh, Nerven z,

aut, Blaſen, Magenleid.äglich, auch für Damen
offen Sonntag 8--1 Uhr.

c Z. e T VDie Mlerveburger

Kreisblatt Drucekerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Pestliedern,

Verlobungs-, Vermählun s Trauerbriefen
u. s. W.

Sorgfältige, sohnellsto Ausführung bei oivilen Proeisen,
e

Telephon No. 274.
e

Mittelceutsche Privat- Bank
Zweigniederlassung Merseburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Sinlösung von Coupons und Dividendenscheinen,

Ausstellung von Scheck- und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,

Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Ver-
sicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und (diebes-

sicherer Stahlkammer.

Verlangen Sie nur:
8Lanolin-

eSeife

25 Pf. pro Stück.
Nachahmungen Weise man zurück.

Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatt
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

D. H. Apelt Fohn,
BRBankgeschäft,

H alle a. S., Leipzigerstr. 70/71.

„Pfeilring“

T

Konto- Korrent- Verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
SGröffnung provisjonsfreier Checkkonten.

Placierung und Beschaffung von hypothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Spesenfreie Abgabe von erstklassigen

Anlage- Papieren
Aufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.

Feuer- und diebessichere Tresoranlage; Besichtigung jeder-
Zeit gern gestattet.

(1782

e

m

Die erſten
ſchwediſchen Preißelbeeren

ſind ſoeben eingetroffen u. empfiehlt dieſelben

A. W elIZelI.9 Tel. 2387.
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